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1. Das Familienpatenprojekt im Jahr 2022 

 

Das Projekt Familienpaten ist ein Kooperationsprojekt der öffentlichen Jugendhilfe des 

Kreises Groß-Gerau, des Diakonischen Werkes Groß-Gerau/Rüsselsheim und der 

SPV Gemeindepsychiatrische Angebote gGmbH. Im Jahr 2012 aus der 

„Bundesinitiative Frühe Hilfen“ entstanden und den „Frühen Hilfen“ des Kreises Groß-

Gerau zuzuordnen, wird das Projekt nach wie vor durch die „Bundesstiftung Frühe 

Hilfen“ gefördert. Zu der zentralen Aufgabe des Projektes gehört ehrenamtlich 

engagierte Familienpat:innen an Familien zu vermitteln, die zum aktuellen Zeitpunkt 

eine Entlastung in Form von konkreter Unterstützung im Familienleben benötigen. Die 

Zielgruppe des Projektes sind Familien, deren Kinder sich in der Phase der frühen 

Kindheit befinden. Weitere Voraussetzung ist das Vorliegen einer Multiproblemlage, 

welche eine akute Belastung für die Familie darstellt. Die Schwierigkeiten der Familien 

sind vielfältig und berühren nahezu jeden psychosozialen Bereich. Bei anhaltendem 

Bedarf kann eine bestehende Patenschaft bis zum Ende der Grundschulzeit des 

jüngsten Kindes fortgeführt werden. Jedoch zeigt die Erfahrung, dass bei den meisten 

Kindern ab dem etwa neunten Geburtstag nach und nach andere Interessen und 

Hobbys wichtiger werden als der oder die Pat:in.  

Durch den Einsatz eines:r Familienpat:in erfahren die Familien eine unmittelbare Hilfe, 

die sich an deren jeweiligen Bedarfen orientiert und den Familien so Entlastung 

verschafft. In der Regel bemisst sich dieser Einsatz auf zwei bis vier Stunden in der 

Woche. Durch die frühe und niedrigschwellige Unterstützung wird das Ziel verfolgt, 

einen professionellen Hilfebedarf zu verhindern. Sollte dieser dennoch gegeben sein 

oder sich entwickeln, so kann der Kontakt zum Projekt den Zugang zu weiterführenden 

Hilfen schaffen bzw. die Bereitschaft der Familien, diese anzunehmen, erhöhen. 

Jede:r Familienpat:in wird vor dem ersten Einsatz durch die verpflichtende Teilnahme 

an einer Schulung qualifiziert und auf die bevorstehende Aufgabe vorbereitet. Die 

laufenden Patenschaften werden fachlich durch zwei hauptamtliche 

Projektkoordinatorinnen begleitet.  

Neben dem präventiven Charakter des Projektes wird gleichermaßen eine weitere 

wichtige Funktion erfüllt: Es bietet Bürger:innen, die sich konstruktiv an der Gestaltung 

der Gesellschaft beteiligen möchten, die Möglichkeit, sich sinnstiftend einzubringen. 
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Neu zugezogenen Bürger:innen sowie Menschen, die nicht oder nicht mehr berufstätig 

sind, gibt es Gelegenheit, sich in eine Gemeinschaft zu integrieren und 

zivilgesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen. 

Abschließend bleibt festzuhalten, dass das Projekt Menschen aus unterschiedlichen 

Generationen, Kulturen und Milieus zusammenbringt. Darüber hinaus schafft es 

Gelegenheit, unbekannte Lebenswelten und Konzepte zu erfahren und Neues über 

sich und andere zu lernen. Sowohl die Möglichkeit zur chancengleichen sozialen 

Teilhabe als auch der gesellschaftliche Zusammenhalt werden gestärkt. 

2. Ist-Stand des Projektes zum 31.12.2022 

 

Im Folgenden werden die Zahlen aus dem Jahr 2022 und zum Stichtag (31.12.2022) 

näher betrachtet. 

 

2.1. Die Familienpat:innen 

Zum Stichtag (31.12.2022) verzeichnet das Projekt 25 aktive Pat:innen, zwischen 

21 und 77 Jahren.  

 

 

 

 

 

 

 

Ein weiterer Pate verbleibt, aus gesundheitlichen Gründen, im passiven Status, nimmt 

jedoch an Austauschtreffen teil. Eine erneute Vermittlung nach der Genesung ist 

denkbar.  

Im Laufe des Jahres interessierten sich sechs Personen für eine Patenschaft, welche 

in zwei Terminen geschult wurden. Zwei Personen entschieden sich nach der 

Schulung gegen ein Engagement. Hierbei wird der größte Unterschied zum Vorjahr 
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sichtbar: 2021 interessierten sich 18 Personen für ein Engagement, wobei 11 von 

ihnen geschult wurden. Diesbezüglich lässt sich die Hypothese äußern, dass 2022 

viele potentielle Ehrenamtliche sich für Geflüchtete engagierten. Für die Engagierten 

wurde im Jahr 2022 zehn Mal die Möglichkeit zum Austausch angeboten, in digitaler 

Form, in Form von Spaziergängen und jeweils vor Ort bei den beiden Trägern. 

Insgesamt nutzten dies 41 Teilnehmer:innen. Zusätzlich wurde den Engagierten eine 

Halbtagesfortbildung (Achtsamkeitstraining) angeboten, welches auf positive 

Resonanz stieß. Zudem fand im Juni 2022 das jährliche Sommerfest mit Pat:innen und 

Familien statt, es nahmen 37 Erwachsene und 27 Kinder teil. 

 

2.2. Die Familien 

Im Laufe des Jahres 2022 wurden 28 Familien im Kreis auf die Familienpaten 

aufmerksam. 18 von ihnen wurden nach dem Erstgespräch auf die Warteliste 

aufgenommen und werden seitdem begleitet, beraten und an Kooperationspartner: 

innen vermittelt. Die restlichen 8 Familien hatten entweder nach einer kurzen 

telefonischen Beratung oder dem Erstgespräch kein weiterführendes Interesse, einen 

anderen Hilfebedarf oder konnten sich eine Patenschaft nicht vorstellen. Bei zwei 

Familien steht der Erstbesuch zu Beginn des Jahres 2023 an. Somit befinden sich zum 

Stichtag (31.12.2022) 26 Familien auf der Warteliste. 11 weitere Patenschaften 

konnten im Jahr 2022 vermittelt werden. Bedauernswerterweise wurden auch 11 

Patenschaften im Jahr 2022 beendet. Die Gründe hierfür sind sehr unterschiedlich: 

Vier der genannten Beendigungen wurden durchgeführt, da manche Pat:innen sich 

die Fortführung wegen privaten Gründen nicht mehr vorstellen konnten, zudem haben 

sich die Bedarfe der Familien verändert/reduziert. Bei sieben weiteren gingen die 

Wünsche und Vorstellungen an eine Patenschaft auseinander, sodass kein 

gemeinsamer Nenner (mehr) gefunden werden konnte. Demgemäß lassen sich zum 

Stichtag (31.12.2022) 24 laufende Patenschaften verzeichnen. 
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2.2.1. Wirkung der Patenschaften 

Um exemplarisch einen kurzen Einblick in die unterschiedlichen Wirkungen der 

Patenschaften zu erhalten, folgen hier zwei Schilderungen zu Familienkonstellationen: 

1. Familie A. wurde vor ca. 1,5 Jahren vermittelt. Die Kindsmutter bringt oder 

begleitet ihre sechsjährige Tochter mit Down Syndrom einmal pro Woche für ca. 

2-3 Stunden zur Patin. Dort wird ein gemeinsamer Nachmittag mit den 

Enkelkindern der Patin, welche gemeinsam mit ihr auf dem Grundstück leben, 

verbracht. Zu manchen Treffen kommt die Mutter mit und auch die Erwachsenen 

können sich austauschen. Für alle Beteiligten ist diese Konstellation ein Gewinn, 

aber vor allem für die Kinder, die sehr herzlich miteinander umgehen. Auch die 

Koordinatorinnen konnten die gewachsene Beziehung zwischen Enkelkindern, 

dem Patenkind und den Erwachsenen sehen. Die Patin sagte kurz nach der 

Vermittlung, dass diese Patenschaft für sie eine Bereicherung sei. 

 

2. Familie B. konnte im Februar 2022 vermittelt werden. Die Familie hat zwei 

Zwillingsmädchen, die im Juni 2021 geboren sind. Die Belastung durch die 

Mehrlingsgeburt, die Berufstätigkeit des Partners und die Anforderungen der 

Kinder führten zu einer psychischen Belastung der Mutter. Durch den Einsatz 

der Patin erlebt die Mutter, die ansonsten keinerlei Unterstützung und Entlastung 

erfährt, Ansprache, gute Worte sowie tatkräftige Unterstützung, beispielsweise 

Begleitung zu Kinderarztterminen oder Babyturnen. Aber auch kleine 

Spaziergänge mit den Kindern bieten der Mutter kurze Zeitinseln, welche sie 

sehr zu schätzen weiß. Die Kindsmutter tätigte den Koordinatorinnen gegenüber 

die Aussage, dass die Patin wie „aus dem Himmel gesandt“ sei. Dies verdeutlicht 

den Stellenwert der Patenschaft, sowie die Entlastung, welche die Familie 

dadurch erfährt. 
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2.3. Neue Bedarfe 

Den Koordinatorinnen haben im Jahr 2022 einige Veränderungen bei den Bedarfen 

der Familien festgestellt: Bei einigen Familien ist der Hilfebedarf über die Corona-

Pandemie deutlich gestiegen, sodass diese, u.a. mit Hilfe der Koordinatorinnen, beim 

zuständigen ASD einen Antrag auf Hilfe gestellt haben. Zudem sind einige Familien 

an Erziehungsberatungsstellen weitervermittelt worden. Die Zahl der Familien, für 

welche eine Patenschaft einen rein präventiven Charakter hätte, hat stark 

abgenommen. 

 

3. Zusammenarbeit zwischen SPV Gemeindepsychiatrische 

Angebote gGmbH und dem Diakonischen Werk 

 

Die Koordinatorinnen arbeiten eng verknüpft zusammen, nehmen Erstgespräche bei 

Familien und Schulungen gemeinsam wahr und treffen sich zu Fallbesprechungen. 

Die Koordinatorinnen, deren Bereichsleiter:innen und die Geschäftsführer:innen 

treffen sich einmal im Quartal zum Austausch. Hier werden bspw. Anpassungen bei 

den Vereinbarungen (zwischen Koordinatorinnen, Familien und Pat:in), rechtliche 

Fragen um die Aufsichtspflicht oder Versicherungen, sowie konzeptionelle 

Überlegungen getroffen. Einmal im Jahr findet das Jahresgespräch mit dem Kreis, den 

Koordinatorinnen, den Berichsleiter:innen und Geschäftsführer:innen statt. Zudem 

nehmen die Koordinatorinnen regelmäßig oder weiterführend an Weiterbildungen teil: 

an der Weiterbildung zur Systemischen Berater:in sowie einer Fortbildung zum Thema 

„Grundlagen der emotionalen Entwicklung im Klein-Kindalter“ und „Einführung in die 

systemische Gesprächsführung“. 

 

4. Netzwerkwerkarbeit auf Kreis- und Landesebene 

 

Auch im Jahr 2022 nahmen die Koordinatorinnen an den Netzwerktreffen der Frühen 

Hilfen teil.  
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5. Fazit und Ausblick 

 

Im Jahr 2022 beschäftigte die weltpolitische Lage auch die Pat:innen, Familien und die 

Koordinatorinnen. Spürbar vor allem durch weniger Menschen, die sich für ein 

Engagement als Familienpat:in interessierten. Thema in den Gesprächen waren und 

sind die höheren Lebenshaltungskosten bei den Familien, welche dadurch finanzielle 

Engpässe meldeten. Im kommenden Jahr werden sich die Koordinatorinnen mit Blick 

auf die Möglichkeiten trotz Corona-Pandemie weiterhin mit der Akquise beschäftigen 

und die gedruckten Plakate großflächig im Kreis aushängen und verteilen. Zudem wird 

das vorhandene Konzept überarbeitet und dem Kostenträger vorgestellt.  

Eine personelle Veränderung wird stattfinden, die Koordinatorin der SPV 

Gemeindepsychiatrischen Angebote gGmbH Laura Stuth beendete ihre Tätigkeit beim 

Träger. 

Die neue Koordinatorin Caroline Seufert wird die Tätigkeit zum 01.02.2023 

aufnehmen. 

 

  

 


